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Deutschland und Amerika.
Botschafter Gerard verlangt seine Pässe.

Berlin . 5. Febr . (Prio .-Tel . d>. Frkf. Ztg .. zf.) Der
amerikanische Botschafter Herr Gerard ist heute gegen 1 Uhr
im Auswärtigen Amt erschienen, hat dem Staatssekretär
Zimmermann einen Besuch geinacht und seine Pässe oer»
langt . Die Unterhaltung zwischen den btibcrt Herren be-
wegte sich in den freundschaftlichsten Formen , die ihrem lang¬
jährigen amtlichen und persönlichen Verkehr entsprechen. Auch

.wurde dabei von beiden Seiten dem Wunsche Ausdruck ge¬
geben, daß der jetzige Abbruch der diplomatischen Beziehun¬
gen nicht zu den letzten Konsequenzen führen werde.

Botschafter Gerard und die amerikanische
Kolonie.

Berlin , 5. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) An welchem
Tage blcr Botschafter Gerard Berlin verlassen wird , steht noch
nicht fest, auch ist nichts Sicheres bekannt, auf welchem Wege
er seine Heimat erreichen will . Der Botschafter wird ab-
reisen, wenn die dringendsten Geschäfte erledigt sind und
wird wahrscheinlich! die Vertretung der amerikanischen Inter¬
essen an den spanischen, schon reichlich belasteten Botschafter
übergeben.

Die hiesige amerikanische Kolonie , die in Friedenszeiten
durchschnittlch5000 Köpfe zählte , hat sich während des Krie¬
ges schon vermindert , es dürsten jetzt nur noch einige Hun¬
dert hier sein, Frauen und Kinder eingeschlossen. Es fehlen
namentlich die so zahlreichen Studierenden beider Geschlechter,
besonders die d-er Musik. Von diesen Amerikanern haben
sich heute schon viele ihre Pässe geholt . Er herrschte auf bier
Botschaft ein lebhaftes Treiben , aber ohne jede Unruhe . Das
Hans der Botschaft am Wilhelmsplatz wird nicht auffälliger,
wie schon während des ganzen Krieges , von einigen in der
Nähe auf und ab patrouillierenden Schutzleuten bewacht.

Die Stimmung in Kongretzkreisen.
New York, 4. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) In

den Kreisen der Kongreßmitglieder herrscht die Ansicht vor,
daß Wilson infolge seiner Haltung im „Susser "-Fall die Be¬
ziehungen zu Deutschland habe abbrechen müssen, daß aber
der Eintritt von Feindseligkeiten nicht wahrscheinlich sei, so¬
fern nicht ein unvorhergesehener Zwischenfall eintrete . Auch
werden bisher keine militärischen Vorbereitungen getroffen,
außer dem Antrag einiger Abgeordneten (die nicht für ihre
Partei , sondern für sich oorgehen ), 500 Millionen Dollars
Anleihen für Kriegszwecke zu begeben, oder dem anderen
Antrag . 2 Millionen Soldaten zu mobilisieren und ähnlichen
Vorschlägen. Der Kongreß als solcher hat bisher keinerlei
derartige Schritte unternommen , noch- nicht einmal einzelne
Ausschüsse.

Irgendwelche Kriegsstimmung ist nicht vorhanden , wenn
auch viele amerikanische Flaggen hier zu sehen sind, gerade
wie vor dem Ausbruch des spanisch-amerikanischen Krieges.
Die Deutsch-Amerikaner verhalten sich sehr zurückhaltend.

Französische Meldungen.
Basel . 5. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf Ztg ., zf.) Hav

aieldet aus Paris : Der Botschafter der Vereinigten Stc
«n Sharp erhielt von Washington die Weisung , alle I
Ziehungen zu Deutschland abzubrechen, d. h. die Arbeiten !
Botschaft für die deutschen Zivilinternierten und Kriegsi
longenen einzustellen . Das Kabeltelcgramm sagt nichts ül
me Oesterreicher und Türken . Der Botschafter hat dem an
Manischen Konsul in Bordcaur Weisung erteilt , diejenig
lnienkaner . die beabsichtigen, nach 'Amerika abzureisen , a

ZUfordern, bis auf weiteres Frankreich nicht zu verlassen. A>
"n die übrigen Häfen wurde 'b'cr gleiche Befehl geschickt.

New York, 4. Febr . (W . V .) Meldung des Reuterschen
-bureaus . Dem belgischen Gesandten wurde mitgeteilt , daß

Vereinigten Staaten ihren diplomatischen Vertreter in
Belgicu nicht abberufen , außer wenn die deutschen Militär-
^hörden ihm ein längeres Bleiben unmöglich machen. Auch
je Amerikaner , die für die Hilfsmission arbeiten , sollen vor-

muffg in Belgien bleiben.

Basel , 5. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .. zf.) Die
französische Preffe , die dem Präsidenten Wilson bei einer
Wiederwahl wenig Sympathie bezeugte, spendet natürlich
seiner letzten Tat , dem Abbruch der Beziehungen mit Deutsch¬
land , lauten Bestall . Sie gibt dabei aber offen zu, baß ihr
der Abbruch der diplomatischen Beziehungen nicht genügt.
Sie wartet mit Ungeduld auf die Versenkung eines amerika¬
nischen Dampfers , die es Wilson gestatten würde , eine
Kriegserklämng folgen zu lassen.

Englische Meldung.
Die „Times - berichtet aus Washington : Der österreich¬

ische Botschafter wird hier bleiben , es sei denn , baß sich sein
Land der neuen Barbarei anschließt. Der Präsident wünscht,
daß er bleibt , damit die Vereinigten Staaten noch! einigen
Einfluß ans brr Behandlung der Gefangenen in den von
den Deutschen eroberten Gebieten ausüben können. Auch
hofft er, durch Vermittlung Oesterreichs noch eine Tür zu fin¬
den, in anderer Hirsticht Gutes zu tun . Es kann aus bester
Quelle gesagt werden , daß man in Washington den Ab¬
bruch der diplomatischen Beziehungen noch nicht als das un¬
vermeidliche Vorspiel zum Kriege betrachtet. Man fürchtet
und glaubt , daß der Krieg wahrscheinlich, man hofft aber
noch, daß er zu vermeiden ist, da man weiß , daß das ameri¬
kanische Volk, obgleich es seinem Präsidenten folgen wird,
den Krieg nicht wünscht und weil der Präsident glaubt , daß
er England Und der Sache der Menschheit am besten helfen
könne, indem er außerhalb des Krieges bleibt . Inzwischen
ist als sicher anzunehmen , daß die Neutralität Amerikas
gegen die Alliierten nicht mehr stritt sein werde.

»

Haag , 5. Febr . (Priv .-Tel . d. Frks. Ztg ., zs.) Reuter
meldet aus London : Wie verlautet , hat vorläufig die afneri-
konische Regierung nicht die Absicht, die deutschen Handels¬
schiffe, die in amerikanischen Häfen aufgelegt sind, zu beschlag¬
nahmen , da dies eine Kriegshandlung sein würde . Anderer¬
seits ständen Kriegsschiffe wie der „Prinz Wilhelm " und der
„Prinz Eitel Friedrich " , die zeitweise interniert waren , be¬
reits im Gewahrsam der Vereinigten Staaten . Die „Ap-
pam " urtib1 die „Kronprinzessin Cäciiie " , die durch Kontroll-
beamte der Vereinigten Staaten in Verwahrung genommen
wurden , ständen technisch schon unter Aufsicht der Gerichts¬
höfe. Die Beamten erklären, die behördliche Verfügung,
vier deutsche Kauffahrteischiffe in Panama zu beschlagnahmen,
sei zweifellos eine Maßnahme vorübergehender Art , die den
Zweck habe , zu verhindern , daß die Besatzung die Schiffe in
die Luft sprenge und hiermit den Kanal gefährdeten.

Die amerikanische Kriegsflotte.
Bafel , 5. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Havas

meldet aus Paris : Man meldet dem „Journal " aus London,
daß nach einer Meldung aus Washington die amerikanische
Kriegsflotte aus den Antillen zurückberufen wurde , um im
Atlantischen Ozean zu kreuzen.

Haag , 5. Febr (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Reuter
meldet aus Washington : Die Regiemng erwägt , die ameri¬
kanischen Schiffe, die durch das Blockaidegebiet zu reisen haben,
durch Kriegsschiffe begleiten zu lassen.

Die deutschen Schifte in Amerika.
Berlin , 5. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Die Lon¬

doner Meldung , daß die amerikanische Regiemng eine An¬
zahl deutscher Schiffe beschlagnahmt und die Mannschaft
einiger Hilfskreuzer interniert habe , ist nicht ohne weiteres
klar. Ein Abbmch der diplomatischen Beziehungen ist noch
nicht Kriegserklämng , und die Regierung der Vereinigten
Staaten hätte es also sehr eilig mit dieser Beschlagnahme ge¬
habt , wenn sich die Nachricht bestätigen sollte. Was die In-
tcmiemng der Mannschaften anlangt , so steht die deutsche
Regiemng auf dem Standpunkt , daß Schiff und Mannschaft
nicht von einander getrennt werden sollen. Natürlich läßt
sich aber ein« Meinungsverschiedenheit über diese Frage zur
Zeit nicht austragen . Bisher hatten die in Newport News
festgehaltenen Mannschaften die Möglichkeit, sich dort ftei zu
bewegen . Das hört mit der Kaserniemng natürlich! aus.

Haag , 5. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Reuter
meldet ans New York : Aller Wahrscheinlichkeit nach haben
dir Zollbehörden Beschlag auf Me deutschen Schiffe in New

York und Hoboken gelegt . Damnter befinden sich der Damp¬
fer „Vaterland " und andere große transatlantische Schiffe.

Das deutsche Kanonenboot „Geyer ", das in Honolulu
intemiert ist, wurde von seiner Besatzung in Brand gesteckt
und ist ein Opfer der Flammen geworden.

Reuter meldet aus Washington : Wie verlautet , haben
die deutschen Mannschaften an Bord der deutschen Schiffe,
die in den Häfen der Philippinen intemiert sind, versucht, die
Maschinen zu vernichten . Die Behörden haben Maßregeln
getroffen . Von 22 der in den Philippinenhäfen intemierten
Schiffe befinden sich 17 in Manila (Reuter spricht von inter-
nierten Schiffen ; es soll wohl heißen : aufgelegten Schiffen).

Hamburg , 5. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) General¬
direktor Ballin , über die Beschlagnahme !der deutschen Schiffe
durch die Vereinigten Staaten beftagt , erklärte einem Ver-
treter des „Hamburger Fremdenblattes " , da es sich bisher
nur um >den Abbruch der diplomatischen Beziehungen handle,
könne er an einen solchen Gewaltatt nicht glauben.

Freies Geleit für Gras Bernstorft.
Basel , 5. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Havas

meldet aus Washington : Die Vereinigten Staaten verlang¬
ten von England fteies Geleite für den Grafen Bemstorff.

Eine Note Wilsons an die Neutralen.
Die Schweiz bleibt neutral.

Bafel , 5. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Aus Bern
wird den „Basler Nachrichten" gemeldet : Der Schweizerische
Bundesrat erhielt eine Note des Präsidenten der Vereinig,
ten Staaten . Die am Sonntag Nachmittag eingetroffene
Note teilt den Abbmch der diplomatischen Beziehungen zu
Deutschland mit und fügt hinzu , daß Amerika, sobald ein
amerikanisches Schiff oder amerikanisch« Bürger versentt wür¬
den, Me Maßnahmen ergreifen werde , um sofort die be¬
waffnete Macht intervenieren zu lassen. Wilson spricht so¬
dann im Sinne seiner Rede im Senat die Erwartung aus,
daß die übrigen Neutralen und speziell die Schweiz das Ver¬
halten Nord -Amerikas zur eigenen Richtschnur nehmen werden.

Der Bundesrat hat in zwei Sitzungen am Sonntag Nach¬
mittag und Montag Früh die durch diese Note geschaffene
Lage erörtert und die Antwort an Wilson festgestellt, die be¬
reits abgegangen ist, in Bern aber erst nach ihrem Eintreffen
im Weißen Hanse veröffentlicht werden wird . Man weiß
also nicht, welchen Wortlaut die Antwort des Bundesrates
an den Präsidenten Wilson erhalten hat , aber über den In¬
halt kann kein Zweifel bestehen. Die Zumutung Wilsons an
die Schweiz , aus der Neutralität herauszutreten , ist nur aus
einer völligen Verkennung der Faktoren erklärlich, die unsere
Neutralität bisher bestimmt haben . Unsere nationale Ge¬
schichte und geographische Lage , unsere eigenen politischen
Daseinsbedingnngen nach innen und außen verbieten der
Schweiz , aus der Neutralität heranszutreten , außer in dem
einen Falle , in dem unsere territoriale Integrität oder unsere
nationale Ehre als selbständiges Staatswesen verletztwird .Ab-
gesehen von diesem Fall , der nicht zutrifft , wird di« öffentliche
Meinung einmütig mit dem Bundesrate jede Einladung an
die Schweiz , aus der staatlichen Neutralität herauszutreten,
ablehnen.

Für und wider die Neutralität Hollands.
Haag , 5. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Hollän¬

dische Blätter melden aus Washington : Präsident Wilson
sandte an die Neutralen eine Note , in der er sie einlädt , den
Protest gegen das deutsche Borgehen gegen den neutralen
Handel zur See zu unterstützen . Dieser Schritt ist eine Vor¬
bereitung zu dem Plane , gemeinsam für die Beschleunigung
des Friedens und zum Schutze der Rechte der Neutralen
tätig zu fein.

Haag , 5. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Der
„Nieuwe Rotterdamfche Courant " widmet der Bemerkung
Wilsons : „ich nehme als feststehend an , daß Me neutralen
Regierungen denselben Schritt tun werden wie wir " , eine
längere Auseinandersetzung , in der das Blatt darlegt , daß
Holland mit ganz anderen Dingen zu rechnen habe als die
amerikanische Regierung.



Der Kaiser beim König von Bulgarien.
Großes Hauptquartier , 4. Febr . <W . B . Amtlich.)
Der Kaiser begab sich zum Besuche des Königs von Bul¬

garien am 3. Februar mit einem größerenGefolge , unter dem
sich auchderbulgarischeMilitarbevollmächtigte Oberst Banichow
befand , nach Poestqen in Ungarn , wo der König zur Kur
weilt . Beide Monarchen konferierte» mehrere Stunden allein.
Zm Anschluß daran fand eine Abcndtafel im großen Saale
des Hotels statt , an der auch die beiderseitigen Gefolge tcil-
nahmen . Der Kaiser faß zwischen dem König und dein Prin¬
zen Philipp , dem der Kaiser den hohen Orden von. Schwar¬
zen Adler verliehen hatte .Mach der Tafel wurden dem Kaiser
Damen und Herren des ungarischen Boten Kreuzes vorge¬
stellt. zu dessen Gunsten er einen goldenen Nagel in eine
Nachbildung der Krone Ungarns einschlug. Am spaten
Abend wurde nach herzlicher Verabschiedung die Rückreise
nach dem Großen Hauptquartier angetreten.

werden . Darum soll jeder , der aus irgendeinem Grunde
nnerhalb der gesetzlichen Frist die geforderten Angaben nicht

machen kann, um Fristvcrlängemng einkommen.

Ein Luftangriff aus den Hasen von
Dünkirchen.

Berlin , 5. Febr . (W . B . Amtlich.) Ein deutsches Marine-
fluUeug belegte am 3. November abends die Hasena, «lagen
von Düickirchen erfolgreich mit Bomben . Ein in einem dor¬
tigen Schuppen entstandener Brand war beim Rückflug noch
weithin sichtbar.

Der österreichisch-ungar. Tagesbericht.
Wien , 5. Febr . (W . B .) Amtlich wird verlautbart:

Östlicher Kriegsschauplatz.
Feindliche Abtellungen , die gegen unsere Stellungen süG

wesüich von Brzezanq vorfühlten , wurden durch Feuer ver¬
trieben.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestem morgen drang eine Abteilung des Feld -Jäger-

Bataillons Nr . 30. in eine feindliche Stellung wesllich des
Plöcken-Passes (Kamifcher Kamin ) ein, nahm einen Offizier
und 28 Mann gefangen und erbeutete ein Maschinengewehr,
einen Minenwerfer und mehrere Gewehre . Sonst keine Er¬
eignisse von Belang.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Loge unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstads:
o. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Wer ist verpflichtet zur Abgabe einer
Besitz- und Kriegssteuererklärung?

Er gibt immer noch viele Taufende von Leuten , die
meinen , von der Kriegssteuer und der Besitzsteuer würden sie
nicht berührt , weil sie eben imnler in dem Glauben leben,
daß nur die eigentlichen Kriegsgemiirne im engern Sinn
der Steuer unterworfen würden . Andere wieder glauben,
wenn sie von der Steuerbehörde keine eigene Aufforderung
bekommen, mühten sie auch keine Steuerklärung abgeben.
Das ist irrig . Es haben vielmehr folgende Personenkreise
eine Besitz- bezw. eine Kriegssteuererklärung abzugeben:

1. alle , deren Vermögen 20 000 Mark übersteigt , wenn
sie früher iricht zum Wehrbeilrage veranlagt waren ; das
Vermögen dieser Personen braucht sich gar nicht vermehrt zu
haben , es kann sogar geringer geworden sein;

2. alle jene , deren Vermögen sich in der Zeit vom 1.
Januar 1914 bis 31. Dezember 1916 um mehr als 3000
Mark vermehrt hat unter der Voraussetzung , daß das Ge-
jomtvermögen am 31 . Dezember 1916 mindestens 11000
Mark beträgt;

3.  alle , die zur Abgabe einer Steuererklärung von der
Steuerbehörde aufgefordert werden , auch wenn die oben
genannten Voraussetzungen nicht erfüllt sind.

Bei der Besitzsteuer haben alle jene eine Stcuererklämng
adzugeben , deren Vermögen um inehr als 10 000 Mark ge¬
wachsen ist. wenn ihr Ver «nögen 20 000 Mott übersteigt . Da
jedoch die diesmalige Steuererklärung für beide Steuern zu¬
sammen gilt , so müssen schm« alle jene eine Erklärung ab¬
geben, die bei einem Vermögen über 10 000 Mark mehr als
3000 Mark Zuwachs haben . Die Zahl dieser Leute ist außer¬
ordentlich groß.

Bei Gesellschaften, welche der Kriegssteuer unterliegen,
haben die Vorstände , die Geschäftsführer , die persönlich haf¬
tenden Gesellschafter usw . die Steuererklärung zu betättgen.

Zur Abgabe einer solchen Steuererklärung kann der
Steuerplichtige angehalten werden mit Geldstrafe bis zu
500 Mark . Diese Strafen können so lange wiederholt wer¬
den, bis die Steuererklärung erfolgt.

Doch das ist nicht die einzige Strafe , der man sich aus¬
setzt, wenn inan eine Steuerettlärung nicht rechtzeitig ab-
oibt . obwohl man dazu verpflichtet war . Wenn jemand
innerhalb feer gestellten Frist die Steuerettlärung nicht ab¬
gibt , so kann -in Zuschlag von 5 bis 10 Prozent der ganzen
Eteuersummc , die rechtskräftig veranlagt ist, ihm auferlegt

LoKalnacflricDten.
* Königstein . 6. Febr . Die Postbehörde teilt uns mit,

daß vom 7. Februar ab wegen Betriebsschwierigkeiten die
Einschreibung bei Prioatpaketei « bis auf weiteres ausge¬
schlossen ist.

* Der Sportsverkehr in den Taunus war auch an«vergan¬
genen Sonntag noch lebhaft , aber nicht so stark wie ftüher.
Nachzüge wurden iricht gefahren, . Die Schneedeckeliegt vom
Feldberg bis Falkenstein herab etwa 30 Zenttmeler hoch.
Auf dem Feldberg hat der Sturm allerdings Schneeschanzen
von nahezu 2 Metershöhe aufgetürmt , das hungernde Wlld
kommt scharenweise aus den Wäldern und umschleicht die
Dörfer . . .

* Die Verkehrssperre für Eil - und Frachtstückgüter wird
zwar nun wieder aufgehoben , es ist aber dringend erforder¬
lich, daß übermäßiger Andrang mit Stückgütern vermieden
wird , damit iricht aberinals bettiebliche Schwierigkeiten für
die Eisenbahiwerwaltung entstehen. Die Eilgut - und Eüter-
abferttgungen können die Annahme von Eil - und Fracht,
slückgut einstellen, wenn infolge sehr starker Auslieferung eine
abermalige Ueberfüllung der Güterböden zu befürchten steht.
Die Verkehrsämter können auch eine frühzeittge Schließung
der Annahmestunden für besttmmte Eilgut - und Güterabferti¬
gungen anordnen , falls die Auflieferungen abermals großen
Umfang annehmen sollten.

* Kriegstcuerungszulagen an Volksschullehrer- und Lehre
riirnen . Wie schon mitgeteilt , hat der Herr Minister für
Schulwesen airgeordnet , daß auch die Vollsschullehrer - und
Lehrerinnen gleich den unmittelbaren Staatsbeamten
lausende Kriegsteuemngszulagen erhalten und zwar bettagen
sic für verheiratete Lehrer ohne Kinder 12 M und mit einem
Kinde 5 M mehr monatlich . Berücksichtigt werden Kinder
unter 15 Jahren.

* Gerstensperrc für Brauereien. Die für Ansang Februar
in Aussicht genommene Aufhebung der Gerstensperre für die
Brauereien dürfte vorläufig noch nicht stattfinden , sondern
sich bis Mitte Februar , möglicherweise bis Ende dieses Mo¬
nats verzögern.

* Elefanten als Transporteure . Der Verlag des ^Ber¬
liner Tageblattes " ttaf mit Hageirbeck ein Abkommen , wo¬
nach ihm dieser vier Elefanten mit den dazu gehörigen in-
dischen Führem zur Heranschafsung der für den Dmck des
Blattes nöttgen Papiermassen zur Verfügung stellt. Heute
Morgen erregte die neue Beförderungsart — drei Elefan¬
ten mit starken Riemen als Zugttere eingespannt , der vierte,
mit seiner breiten Stirn den Wagen schiebend in den
Straßen Berlins viel Aufsehen.

* Falkenstein . 6. Febr . Die im Westen kämpfenden In-
acnieur Wilhelm Hölscher und Weißbi «ider Wilhelm Eigner
von hier wurden durch Verleihung des Eisernen Kreuzes
ausgezeichnet , ersterer unter gleichzeitiger Beförderung zum
Gefreiten.

Cronberg , 5. Febr . Eine stadtbekannte Persönlichkeit , der
Gemeindearme Fritz Weil , genannt „Rapolion ", ist im 78.
Lebensjahr gestorben . Er war seine Gepflogenheit , jeden
Leichenzug nach dem Friedhof zu begleiten . _

Der deutsche tagesberiebt.
Großes Hauptquartier , 6. Febr . (W . 33.) Amtlich. I

Westlicher Kriegsschauplatz.
Infolge dunstige » Frostwetters blieb die Tätigkeit der

Artillerie und Flieger gering . Nur zwischen A n c r e und
S o in m i war vorübergehend das Feuer stärker. ■;

Bon Erkundungsvorstötzen im 2 o m in e gebiet , ans dem
D stufer der M a a s und der L o t h r i n ge r Grenze wurden
über 30 Engländer und Franzosen und einige Maschinen-
gcwehre zurückgebracht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bon derR i g a e r Küste bis zum Mündungsgebiet der

Donau  keine besonderen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Zeitweise lebhafteres Feuer im Eernabogen  und

in der S t r u m a n i e d e r u n g.
Der Erste Generalquarttermeifter : Ludendorff.

von nah und fern.
Griesheim . 5. Febr . Die Schuldeputation hat wegen

.Heizungsschwierigkeiten beschlossen, den Unterricht in den
Volksschulen für die Zeit vom 5. bis 10. Februar ausfallen
zu lassen. .

Frankfurt . 6. Febr . Zwischen hier und Griesheim wurde
Sonntag abend ein 22jähriges taubstummes Mädchen aus
Nied namens Hartmann von einem Zuge überfahren und
qetötet . . . ,

- Butterdicbstahl . Eine gute Beute machte ein Dieb,
der gestem ein Rollfuhrwerk mit zweiundzwanzig Zentner
Butter stahl.

— Die indische Elefanttn Fanny , die dem Zoologischen
Garten seit achtundzwanzig Jahren angehörte und den Be¬
suchern durch ihr Orgelspiel besonders bekannt war , ist am
Samstag verendet . Der Kadaver wirb im Senckenberg-
Viufeum präpariert.

Hanau , 4. Febr . Der 35jährige « penglermerster Karl
Aiuth stürzte bei der Vornahme von Reparaturarbeiten vom
Dache eines Hauses am Paradeplatz und zog sich einen Scha¬
delbruch zu, an dessen Folgen er gestorben ist.

Dillenburg . 5. Febr . Wegen Beleidigung der hiesigen
Stadtverordnetenversammlung wurde Bürgermeister Dr.
Kühne aus Wetzlar durch richterliches Urteil zu 100 Mark
Geldstrafe und zur Tragung der Kosten verurteilt . Ein von
Dr . Kühne angestrebter Vergleich wurde von der Stadtver¬
ordnetenversammlung abgelehnt . Dr . Kühne hatte an die
Versammlung einen Brief gerichtet, in dessen Inhalt die Be¬
leidigung erblickt wurde.

Lome Nachrichlen.
Deutschland und Amerika.

Die amerikanische Friedenspartei.
New York, 5. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Bryan

erläßt Aufmfe für Bewahrung hier Ruhe und des Friedens.
Er erklätt , wenn die Krisis akut werde , müßte eine Volksab-
stimmung über die Kriegserklämng vorgenommen werden.
Indessen haben seine Ansttengungen wie diejenigen der So-
zialisten, die ebenfalls eine entschlossene Oppositton gegen
den Krieg betreiben , bis jetzt wenig Erfolg.

Der frühere Präsident Taft verlangt die sofortige Ern-
sühmng der allgemeinen militäris chen Dienstpflicht.  ’

Die Bote ßlilsons an die neutralen.
L- nd- ». S. S -d-. <W , B,,

meldet aus Washington , die amerikanrlchen Vertreter rm
Auslande erhielten eine Instruktion , der neutralen Regie-
umg mitzuteilen , daß Wilson glaube , es werde zum Frieden
führen , wenn die Neutr alen dem Beispiel Amerckas solgten.

Mainz 5 Febr ." Um den Kohlenvorrat des Gaswerks
,u strecken̂ werden bis auf weiteres fämlliche Sttaßenlatei-
ne» statt wie bisher nachts um 12, jetzt schon um 10 hr

^ Niedersaulheim . 5. Febr . Als der Küfer PH . Siesten '
dieser Tage ein Faß bearbeitete , platzte beim Antrerben em
Reis , wobei ihm ein Ende des Reifes derartig ins Gesicht
schlug daß beide Augen schwer verletzt wurden . Er wurde
sofort in die Augenklinik nach Wiesbaden gebracht. Es is
noch ftaglich, öS er das Augenlicht erlangen wird

Pfungstadt , 4. Febr . Auswärtige Gelberübenhändler wol¬
len schon jetzt mit den hiesigen Landwirten feste Verkäufe
der in diesem Jahre zu pflanzenden Gelberüben abfchließen.
indem sie ihnen Scheine vorlegcn , wonach sie sich Unterschrift-
lich verpflichten , den gesamten Erttag gegen bestimmte Preise
abzuliefern . Gegen solchen vorzeiügen Handel , der den
ohnedies hier sehr zurückgegangcnen Kartoffelanbau statt
beeinträchtigen muß , sollte mit den strengsten Gegenmaß.
„ahmen eingeschritten merken . Den Landwitten wäre außer¬
dem zu empfehlen , solche Verpflichtungen nicht ernzugehen.
Die Auftäufer nehmen die Waren auch noch im Herbst av
und dann wahrscheinlich noch zu besseren Preisen.

Koblenz , 5. Febr . Der Festungskommandant hat für die
Fastnachtszeit jede karnevalistische Veranstaltung sowie den
Bettauf von Karncvalsarttkeln verboten.

— Unterhalb Traben -Trarbach bei Litzig hat sich das
Moseleis gestellt, was feit einer langen Reihe von Jahren
nicht mehr der Fall gewesen ist.

Marburg , 5. Febr . Im Alter von 66 Jahren verstarb hier
der Provinzialrabbiner Dr . Leo Munk . Der hiesigen israeli-
tischen Gemeinde stand er nahezu 40 Jahre vor

Kassel 5 Febr . Beim Kasteekochen am offenen Feuer
zog sich die 17jähttge Tochter des Lokomotivführers Fischer
sckl-were Brandwunden zu. denen sie kurz nach der Einliefer-
unq ins Krankenhaus erlag.

Würzburg 5. Febr . Die Stadtverwaltung ergnfi zum
Zwecke der Kohlenersparnis folgende Maßnahmen : Schlich
lunq sänlüichcr Schulen bis auf weiteres . Herabsetzung der
Polizeistunde auf 10'/- Uhr. Ferner plant sie die Schließung
des Theaters , der Vergnügungs - und Versammlungslokale.

Lebensmittelbezugsscheine.
Die am 15 . Dezember 1916 und am 1. Januar 1917 aus-

gegebenen Bezugsscheine werden am Mittwoch , den 7 . d. Mts ., von
_ 12  Uhr vormittags , im Rathaus , Zimmer 1, in Zahlung ge¬

nommen.
Königstein im Taunus , den 5 . Februar 1917.

Der Vorst and der Kriegs -M rforge.

Bekanntmachung.
Die Ausgabestelle für Web-, Wirk -, Strick-und Schuh-

wareu bleibt bis auf weiteres MoutagS geschloffen.
Königstein im Taunus , den 6 . Februar 1917.

Der Magistrat:Jacob,

Bekanntmachung für falkenftein.
In der Zeit vom 8.- 15 . Februar 1917 wird die 4 . Rate

der Staats - und Gemeindesteuer während der Kasten-
stunden von 9—12V2 Uhr vormittags auf dem ftathauje er
hoben.

Bekanntmachung für Kelkheim.
Vom Mittwoch , den 7. d. Mts . ab, «vird die vierte Rate Staat ».

und Gemeindesteuer erhoben. Die Kaffe ist jeden Nachmittag für
'den öffentlichen Verkehr geschloffen.

Kelkheim , den 3. Februar 1917. . . .
Der Gememderechner : Schmrn.

5 "ttAvri ^ N:NL^ . UU1.U» ' ,die auch Bausarbeit übernimwo
„ach Bonn . Borzuitellen von 2 UM
a„ Herzog Adolphstr. S. König» -

Frau Hauptmann Hölling.

«»Kelkheim»>'«Münster3-Zimmer-ü)Qhnuns
und Rüche störst
Angeb .m.Pr .u. F.55 a.d.Geschäfts»'
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